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Gemeinsam unterwegs zur Krippe 
 

Erzähler: Im fernen Land Israel lebte vor 2000 Jahren eine Schnecke. Sie hieß Sofia und 
sie war alt und weise. Alle Weissagungen der alten Propheten hatte sie gelesen 
und kannte sie in- und auswendig. Und sie glaubte ihnen. Sie glaubte ganz fest 
daran, dass einer kommt, der alles gut macht: Ein Heiland, ein Helfer. Die 
Schnecke wartete und wartete. In ihrem langen Leben hatte sie so viel Unheil 
gesehen, dass sie es kaum mehr tragen konnte. Wie eine schwere Last lag alles 
auf ihr. Eines Tages fühlt sie ein bisher unbekanntes Reißen in ihren Gliedern. 

Sofia:  Es liegt was in der Luft! Ich glaube, es ist soweit! Der Heiland kommt und er 
kommt in Betlehem zur Welt. Ich muss mich auf den Weg dorthin machen! Ich 
möchte ihn als erste begrüßen! 

Erzähler: Und so machte sich die Schnecke Sofia auf den langen Weg. Bedächtig und 
langsam, aber voller Hoffnung. 

 
 
 
Die Raupe  
Sprecher:  Eine dicke Raupe, die dicht neben der Schnecke an einem Krautkopf  

geknabbert hatte, sah ihr ernst zu, wie sie wieder zum Boden hinunterkroch.  
Raupe:  Was ist los, Schnecke? Schmeckt es dir nicht?  
Schnecke:  Das Wetter! Es liegt etwas in der Luft, das ich noch nicht kenne. Ich glaube, es 

ist ein neuer Stern.  
Raupe:  Dummes Zeug!  
Schnecke:  Ein neuer Stern kann die ganze Welt verändern! 
Raupe: (grunzend) Was kümmert mich ein neuer Stern, wenn ich einen fetten Krautkopf vor 

meiner Nase habe.  
Schnecke:  Es gibt eine alte Weissagung, dass unter einem neuen Stern das Heil der Welt 

geboren wird. Wenn das nun der ist, auf den ich warte? Ich muss ihn suchen!  
Raupe:  Ich bleibe hier und fresse mich satt, basta!  
Schnecke:  Und wenn du dabei das Heil der Welt versäumst?  
Raupe:  Was kümmert mich das Heil der Welt, solange ich genug zu fressen habe? Geh 

du voraus. Vielleicht komme ich nach, wenn ich hier alles aufgefressen habe.  
Sprecher:  Die Schnecke kroch immer dem Ziehen in ihrem Fuß nach. Bis Bethlehem 

waren es noch viele hundert Kilometer. Aber das wusste sie nicht… 
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